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LITERATUR UND UMSCHAU

Zeitschrift für Bücherfreunde, herausgegeben

von Georg Witkowski. Verlag E. A. Seemann,
Leipzig. Das Heft 5/6 1919/20 ist mit dem ersten
Aufsatz: Rudolf Krauß: Schweizer Exlibris-Kunst,
mit den 1 6 dazu gelegten Illustrationen und mit
der Besprechung von bibliophilen Neuigkeiten aus
der Schweiz unserem Lande zugedacht. „Die
moderne Exlibris-Bewegung in der Schweiz ist mit
der im Deutschen Reiche aufs engste verknüpft.
Wir sehen, wie Schweizer Graphiker deutschen
Akademien ihre Ausbildung verdanken und manche

von ihnen sich in den wichtigsten Kunststädten
des Reiches niederlassen. Wir beachten ferner,
wie beliebte Basler oder Berner zahlreiche Aufträge
von Reichsdeutschen erhalten, während ebenso

umgekehrt aus Deutschland gebürtige und in
Deutschland wirkende Exlibris-Künstler Bücherzeichen

für Schweizer zu schaffen haben. Man
kann zwar, wenn man will, die kräftige Art der

Gebirgsbewohner unterstreichen; man kann auch
darauf hinweisen, daß die Schweiz ihr Gesicht
nicht ausschließlich nach Deutschland, sondern
auch nach Frankreich gerichtet hält. Aber selbst
da, wo Schweizer Künstler Elemente ihrer
Ausbildung aus Paris bezogen haben, bricht ihre deutsche

Natur doch immer sieghaft durch. Das gilt
natürlich in erster Linie von den Künstlern der
Ostschweiz; die der Westschweiz gravitieren mehr
nach Frankreich, aber sie sind nicht allzu belangreich,

wie ja überhaupt die französische Exlibriskunst

sich weder nach Umfang noch nach Kunstwert

mit der deutschen messen kann." Damit ist
der Standpunkt des Verfassers festgelegt. Der
Aufsatz ist in der Art einer Schweizerreise
ausgearbeitet, die Künstler werden regional zusammengefaßt.

Renggli neben Alois Balmer, Dammköhler
neben Carl Rösch usf. Damit erhält die Darstellung

etwas Potpourri-mäßiges, die dem Kenner (und dazu

gehört doch der Großteil der Leser der offiziellen
Zeitschrift der Gesellschaft der Bibliophilen, der
deutschen Buchgewerbekünstler und der Wiener
Bibliophilen-Gesellschaft) keine Befriedigung
einträgt. Albert Welti, Kreidolf, Soder, Anner werden
in längern Abschnitten mit der Beschreibung von
verschiedenen Gaben ihrer Exlibriskunst gewürdigt;
daneben aber wird Eggimann im selben Ton gelobt,
und zu der Zürcher Auswahl an Namen setzt er
die Bemerkung: „interessanter als diese Einheimischen

ist der Russe Gregor Rabinovitch, der in
Zürich eine Heimat gefunden hat". Emil Rüegg
wird als „expressionistisch angehaucht" erklärt und

„an Gilsis langgereckte und langhalsige
Frauengestalten gewöhnt sich freilich das Auge nicht so
ohne weiteres. Gilsi ist auf der Leipziger Bugra
1914 mit einer Staatsmedaille ausgezeichnet
worden". Diese Art der Zusammenstellung, vor allen
Dingen aber die Auswahl der Abbildungen
veranlaßt uns Einspruch zu erheben, wenn in einer
führenden Zeitschrift vor Kennern schweizerische
Graphik in einem so mittelmäßigen Durchschnitt
vorgestellt wird. Von einzelnen Künstlern werden
Blätter abgebildet, die schon weit zurückliegen,
aus der neuzeitlichen Graphik wird das Wesentliche
verschwiegen. Und doch steht als erstes Wort am
Anbeginn des Aufsatzes „Die moderne Exlibris-
Bewegung ." H. R.

Kunst und Künstler. Heft V, Verlag Bruno
Cassirer, Berlin. Redaktion Karl Scheffler. In
seinem einleitenden Aufsatz „Ausverkauf" gibt
Karl Scheffler seinem Empfinden angesichts der
Notlage in bitteren Worten Ausdruck. Notlage —
das heißt Mangel an tieferer Einsicht, an einer
Schätzung von geistigen Werten. „Auf dem Kunst-
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Hektor Schlatter & Co., St. Gallen
S. W. B.

Werkstätten für feine Schreinerarbeiten
Gesamter

Innenausbau in
gediegener Ausführung

u. in jeder beliebigen Holzart.
Übernahme von Laden- u. Geschäfts¬

haus-Einrichtungen. :: Hallen-
und Stockwerktreppen

in erstklassigem
Material

Prima Referenzen :: :: Reichassortiertes Holzlager

fMJxnjX

firBS

* -»

W.WEDER&CLe

St. OAL.l<Etf
%

Sanitäre
Anlagen

Wascliküclicn-
Einrichtungen

Werkstätte für

Glaser- und Schreinerarbeiten
Hrch. KEUL, ST.GALLEN O

ST.6ALLEN!
TAPETEN

Glaserarbeiten
Schiebefenster
Doppel rahmenfenster

C. KAUTER'S ERBEN
ST. GALLEN

=±iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiif iiiiiiiiiiiiiiiniiiff ¦iiiitiriiimiiti ¦¦¦liiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiin i iiiiiiiiniiiiiiiiiiiiif ¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiniiiiiL^

Werkstätten für

GIPSEREI

STUKKATUR

H. SCHMITZ Werkstätten für

MALEREI |
DEKOR. KUNST 1

Fiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

XII



7. Jahrgang 1920 DAS WERK Heft 4

markte herrscht fieberhafte Bewegung. Unbesehen
fast wird gekauft und überall fehlt es an Ware.
Wohin mit dem Papiergeld? Und da es eine
reaktionäre Kunst nicht mehr gibt, da jedermann
modern malt und zeichnet, so wird der gestern
noch verlachte Expressionist über Nacht zum
Publikumskünstler und zum Kapitalisten Unter
uns aber finden sich Händler, die ihre Dienste als

Aufkäufer anbieten, die bei diesen Schiebungen
reich werden und, um ihr Tun zu rechtfertigen,
natürlich edelklingende Weltanschauungen bereit
haben, obwohl sie in Wahrheit nicht besser sind
als Verräter an der deutschen Kultur, und damit
das Ramschgeschäft mit der berühmten deutschen
Gründlichkeit vor sich gehe, strömen unaufhaltsam
von den Museen die Kunsthistoriker in den
Kunsthandel. Wurden sie in ihren amtlichen Stellungen
schlechter besoldet als die subalternen Museumsdiener,

so empfangen sie aus der Hand des
Kunsthandels nun Bankdirektorengehälter. Was ist solcher

Lockung gegenüber Standesgefühl und Gelehrtenstolz!"

Wahre Worte, die sich durch beschämende
Beispiele belegen lassen. Wir wundern uns keineswegs.

Ihre Vorfahren handelten mit Kleidern und
dergleichen; den Sohn ließen sie ausbilden; er
wurde Kunsthistoriker, Literat — und nun er die
erste Gelegenheit gewahrt, handelt der Sohn mit
Literatur und Bildern statt mit Lumpen. Wir
finden selten wirklich Deutsche unter diesen Leuten

— das ist ein Trost. Daß die Deutschen aber
diesem Treiben lässig zusehen, mitunter selber
schieben helfen — das ist trostlos. „Richtige
Zeitinstinkte werden, ehe sie noch reinlich formuliert
werden konnten, in den Dienst des allgemeinen
Schacherns und Macherns gestellt. Das Erhabenste
wird in jene Atmosphäre des Geschäftlichen
hineingezogen, die Deutschland vergiftet hat."

In einem Aufsatz zu 1 3 Reproduktionen spricht
Scheffler über den Maler E. L. Kirchner und in
einer dritten Arbeit über das große Schauspielhaus.
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